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ImnächstenKURIER-
Schwerpunktthema
am23.April gehtesum
gesundeBewegungan
der frischenLuft.

HDI LEBEN.Kunstschaffende standenwährend der Pandemie vor besonderenHerausforderungen. ImGesprächmit Direktor
MichaelMiskarik, Leiter der HDI LebensversicherungAG inÖsterreich, erzählt die bildende Künstlerin Angela Fischer über

ihren persönlichenUmgangmit der Krise undwas ihr in dieser herausfordernden Zeit Kraft gespendet hat

KunstbereichertunserLeben,spendet
TrostundgibtHoffnung

MichaelMiskarik, HDI LEBENÖsterreich undKünstlerin Angela Fischer diskutieren
die Bedeutung vonKunst undKultur in Krisenzeiten

zusetzen. Ichmag die Vorstel-
lung, dass das Visuelle mei-
ner Objekte bestimmte Emo-
tionen hervorruft und die
Haptik der Oberflächen ein
sinnliches Erlebnis ermög-
licht.Wenn die Arbeiten dann
auch noch inhaltlich gut auf-
gebaut sind, vermitteln sie
eben auch diese Stärke und
Wirkung auf den Betrachter.
Daher muss alles stets ausge-
lotet werden, wobei ich mich
gerne gewisser Irritationen
bediene, und der geglaubte
Ersteindruck dann doch
wieder anders ausfällt.

Abseits dieser Wahrneh-
mungs-Phänomenologien
setzte ich mich mit Feminis-
mus und Gleichbehandlungs-
fragen auseinander. Es wird
wohl noch dauern, bis auch
im Kunstbetrieb gleichbe-
rechtigt agiert wird. Ich be-
mühe mich daher sehr, ein
Umfeld zu schaffen, in dem
man Frauen wachsen lässt
und sie unterstützt. Mir ist es
ein Anliegen, dass Künstlerin-
nen sichtbar und geschätzt
werden, die selbstbestimmt
ihren eigenenWeg gehen. Ich
wünsche mir mehr selbstbe-
wusste Frauen, die durch ihr
Vorbild wirken und nicht
durch ihre Machtposition.
Gabriele Lenikus und Monika
Rintersbacher gehören zu
diesen Vorreiterrinnen, die
andere Frauen unterstützen
undwachsen lassen.

Interessierte können den
LEBENSWERTEN Diskurs von
HDI LEBEN auch auf
www.hdi-leben.at, facebook.
com/HDI.Lebenswert und
linkedin.com/company/
hdileben verfolgen.

Ja sehr sogar. Die Sehn-
sucht nach einer heilen Welt,
in der man friedfertig mit-
einander umgeht, ist gewach-
sen. Mir persönlich gibt es
immer viel Kraft, mich mit
positiven Inhalten und guten,
lehrreichen Gedanken zu be-
schäftigen. Dabei entwickelt
man ein Weltbild, das es real
so nicht gibt, es bleibt viel-
mehr ein Ideal. Gerade in
stressigen Zeiten braucht
man Räume, in denen man
von der Wirklichkeit pausie-
ren kann. Das versuche ich
auch gerade bei meiner aktu-
ellen Installation LOVE um-

mich zum Glauben an den
nie versiegenden Einfalls-
reichtum des menschlichen
Geistes. Und schließlich ver-
suche ich ganz konkret, die
Zuversicht am Leben zu
halten. Auch kleine Gesten
im Alltag zeugen von Wert-
schätzung und Respekt. Ge-
nerell sind für mich schöne
Momente und angenehme
Atmosphären wichtige Be-
standteile, um das Leben als
LEBENSWERT genießen zu
können.

Hat Sie die Pandemie auch
künstlerisch beeinflusst?

Kulturbetrieb unter Einhal-
tung aller Covid-Vorsichts-
maßnahmen aufrecht zu er-
halten. Für selbstständige
Kulturschaffende bedeutet
das auch, den Lebensunter-
halt trotz finanzieller Ein-
bußen zu sichern. Viele
Unternehmen standen selbst
vor Herausforderungen. Na-
türlich fehlt dann auch das
Budget, um in Kunst und
Kultur zu investieren bzw.
heimische Künstlerinnen
und Künstler zu fördern.

Das bedeutet: Für die
Umsetzung größerer Ko-
operationsprojekte fehlten
die finanziellen Mittel. Da-
mit waren nicht nur Kultur-
manager in ihrer Handlungs-
kraft eingeschränkt, son-
dern auch alle anderen
Beteiligten.

Wie haben Sie persönlich
die Corona-Einschränkungen
der letztenMonate erlebt?

Ich persönlich habe
versucht, das Beste aus der
Situation zu machen: Selbst
einmal in die Stille zu gehen,
über den eigenen Lebens-
entwurf nachzudenken und
danach zu fragen, wie ich
mit den verbleibenden Zeit-
ressourcen umgehen möch-
te. Im Tun und Handeln ver-
gisst man leicht, worauf es
im Lebenwirklich ankommt.

Mir persönlich wurde
immer mehr bewusst, was
Lebensqualität für mich be-
deutet. Manchmal tut es gut,
gewisse Lebensbereiche auf
ihre Aktualität zu prüfen. Ich
habe mich vermehrt der
Literatur zugewandt. Mit
dieser neu gewonnen Gelas-
senheit konnte ich die er-
zwungene Auszeit auch als
Chance sehen.

Was hat Ihnen in dieser Zeit
Mut gemacht? Gab es be-
sonders LEBENSWERTE
Momente?

Ich habe in meinem nä-

MichaelMiskarik:Kunst und
Kultur sind wichtige
LEBENSWERTE für unsere
Gesellschaft. Sie spiegeln ge-
sellschaftspolitische Debat-
ten wider, bieten Reibungs-
flächen zur Auseinanderset-
zung mit der Wirklichkeit
und weisen über das alltäg-
liche Geschehen hinaus.
Kunst und Kultur sind damit
ein sichtbarer Ausdruck des
menschlichen Daseins und
dennoch leiden gerade die-
se Bereiche in Krisenzeiten
besonders.Woran liegt das?
Angela Fischer: In Krisen-
zeiten dominieren Gefühle
der Ohnmacht und Ratlosig-
keit und man beschränkt
sich auf das Notwendigste.
Ein Zustand, der uns nicht
vorausschauend agieren
lässt, da der Ausgang un-
gewiss ist. Diese Unsicher-
heit spiegelt sich auch im
Investmentverhaltenwider.

Anleger bevorzugen un-
mittelbar ertragreiche Projek-
te. Die Risikobereitschaft
sinkt und der Fokus verlagert
sich stärker auf kurzfristig
orientierte Veranlagungen
beziehungsweise in Richtung
gewinnbringender Lösungen.
Dabei geraten nicht nur Kunst
und Kultur schnell ins Ab-
seits, sondern generell die
Beschäftigung mit dem Schö-
nen und Interessanten – also
alles, was unser Leben an sich
LEBENSWERT macht. Das
hat zwangsläufig gesell-
schaftspolitische Auswirkun-
gen: Kunst und Kultur sind
nicht für alle Menschen zu-
gänglich oder spielen in der
individuellen Lebensführung
einfach keine Rolle. Auch
dieses Defizit wird in Krisen-
zeiten deutlich sichtbar.

Was sind derzeit die größ-
tenHerausforderungen,mit
denen Kulturschaffende
konfrontiert sind?

Es ist ein gemeinsamer
Kraftakt, den Kunst- und

heren Umfeld gemerkt, wie
froh und dankbar allewaren,
dass wir uns als Gemein-
schaft gegenseitig Halt ge-
ben konnten. In dieser Zeit
sind aus zufälligen Be-
gegnungen echte Freund-
schaften entstanden und wir
haben gelernt, dass nichts
als selbstverständlich be-
trachtet werden darf.

Mut gemacht haben mir
meine Kunstsammler, die
mich größtenteils von An-
fang an begleitet haben,
worüber ich sehr dankbar
und glücklich bin. Ein schö-
nes Gespräch ermutigte
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